
Mit 32 Seiten war die Ok-
toberausgabe 1953 des Rhei-
nischen Ärzteblattes eine der
bis dahin umfangreichsten.
Die Berichte über den 56.
Deutschen Ärztetag in Lin-
dau und die Hauptver-
sammlungen der großen
ärztlichen Verbände nahmen
den weitaus größten Raum
ein.

An erster Stelle stand
allerdings die Begrüßung
von drei nordrheinischen
Ärzten, die als Spätheim-
kehrer aus der russischen
Kriegsgefangenschaft zu-
rückgekehrt waren.

Im Mittelpunkt des 56.
Deutschen Ärztetages stan-
den Fragen, „deren zweck-
dienliche,den Grundbedin-
gungen ärztlicher Berufstä-
tigkeit entsprechende Be-
handlung vom neuen Deut-
schen Bundestag und der
Bundesregierung erwartet
werden darf. Dabei sind
auch Fragen zu behandeln,
die sowohl für die Sicherung
der Volksgesundheit als
auch für das Schicksal des
deutschen Arztes von größ-
ter Bedeutung sind“, sagte
der Ärztetags-Ehrenpräsi-
dent Senator Dr. Weiler in
seiner Begrüßung. Der Vi-
zepräsident der Ärztekam-
mer Nordrhein, Dr. Hans
Wolf Muschallik, hielt das
Grundsatzreferat zu den
Erwartungen, die die Ärz-
teschaft an die Gesetzge-
bung stellte. Der Ärztetag
forderte zum Beispiel, die
Kompetenz des Bundes auf
dem Gebiet des Gesund-
heitswesens auszuweiten,
um die ärztliche Berufsaus-

übung bundeseinheitlich zu
regeln.In Bezug auf die Kas-
sen stellten die Ärzte For-
derungen auf,die auch heu-
te noch auf der Tagesord-
nung stehen: Die Versor-
gungs- sowie Fürsorgeauf-
gaben sollten von der ei-
gentlichen Krankenversi-
cherung getrennt und ein
Präventionswesens bei den
Kassen aufgebaut werden.
Auch forderten die Dele-
gierten, dass sich die Kran-
kenkassen auf den „tat-
sächlich sozialschutzbe-
dürftigen Teil der Bevölke-
rung“ beschränken sollten.
Daneben verlangten die
Ärzte ein Arzneimittelge-
setz, das die „Versorgung
mit einwandfreien,auf Wirk-
samkeit und Unschädlich-
keit hinreichend geprüften
Arzneimitteln gewährleis-
tet“. Der Antrag eines De-
legierten, eine Bundesärz-
tekammer als Körperschaft
des öffentlichen Rechtes zu
schaffen und ihr die Kas-
senärztliche Vereinigung als
„wirtschaftliche Abteilung“
anzugliedern,verwiesen die
Delegierten zur Beratung in
den zuständigen Ausschuss.

Damit möglichst viele
Journalisten nach Lindau
kamen, ließen sich die Or-
ganisatoren einen besonde-
ren Service einfallen.Da die
großen Blätter und Agen-
turen ihre Büros in Stuttgart
oder München hatten, bo-
ten die dortigen Ärztekam-
mern den Journalisten ei-
nen Bustransfer an den Bo-
densee an.
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Das Verdienstkreuz 
am Bande des Verdiens-
tordens der Bundesrepu-
blik Deutschland erhielt 
am 31. Juli 2003 Prof. Dr.
med.Werner Kaufmann in
Köln. Mit dieser hohen
staatlichen Auszeichnung
wurden die herausragen-
den Leistungen gewürdigt,
die der frühere Direktor
der Medizinischen Klinik
II und Poliklinik der Uni-
versität zu Köln über Jahr-
zehnte als Arzt, Wissen-
schaftler und Hochschul-
lehrer sowie als Gutachter
erbracht hat.

licher Direktor die Medi-
zinische Klinik der Klini-
ken der Stadt Köln. In den
Jahren 1975/76 war Kauf-
mann Dekan und an-
schließend bis 1978 Prode-
kan der Medizinischen Fa-
kultät der Kölner Univer-
sität. Schließlich zeichnete
er von 1988 bis 1989 noch
verantwortlich als Leiten-
der Arzt der stadt-kölni-
schen Krankenanstalten.

Besonderes Ansehen er-
langte Kaufmann als Autor
und Herausgeber medizi-
nischer Standardwerke,von
denen hier beispielhaft nur
das in mehreren Neuaufla-
gen erschienene vierbän-
dige Werk „Innere Medi-
zin in Praxis und Klinik“
sowie die „Internistische
Differentialdiagnostik –
Entscheidungsprozesse in
Flußdiagrammen“ erwähnt
seien.

Seit seiner Emeritierung
liegt der Schwerpunkt sei-
ner ehrenamtlichen Tätig-
keit auf dem Gebiet der
außergerichtlichen Beile-
gung von Arzthaftungs-
streitigkeiten durch die Gut-
achterkommission für ärzt-
liche Behandlungsfehler, in
die Kaufmann durch Be-
schluss des Vorstandes der
Ärztekammer Nordrhein
am 1. Dezember 1991 als
Stellvertretendes Mitglied
für das Gebiet Innere Me-
dizin berufen wurde. Seit
Dezember 1992 ist er in die-
sem Gremium als Stellver-
tretendes Geschäftsführen-
des Kommissionsmitglied tä-
tig. Den Erfolg der Arbeit
dieser unabhängigen Ein-
richtung hat Kaufmann en-
gagiert und entscheidend
mitgestaltet. sm
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Vor 50 Jahren PERSONALIE
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1924 in Zorge/ Harz ge-
boren, legte Kaufmann im
Jahre 1953 das Staatsexa-
men ab und wurde an der
Universität Marburg pro-
moviert.Nach dem Erwerb
der Facharztanerkennung
für das Gebiet Innere Me-
dizin und seiner Studien-
und Forschungstätigkeit am
National Institute of He-
alth in Washington sowie
am Cornell Medical Colle-
ge in New York/ USA wur-
de er 1967 in Tübingen zum
Professor ernannt.1972 er-
warb er die Genehmigung
zur Führung der Teilge-
bietsbezeichnung Kardio-
logie und erhielt im selben
Jahr den Ruf auf den Lehr-
stuhl für Innere Medizin II
der Universität zu Köln,
den er bis zu seiner Emeri-
tierung im Jahre 1991 in-
nehatte. In Personalunion
leitete er zugleich als Ärzt-
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